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Auf der VW erh/e/ten die 
Vertrauens/eute der Gewer/r- 
schaftsgruppen wichtige 
Hinweise zur Führung der 
P/and/sEussfon für 7988. Da
bei frommt es darauf an, affe 
Reserven für die P/anerfüf- 
/ung in diesem Jahr zu er
schießen, um einen guten 
An/auf für 7988 zu gewähr/ei- 
sten. Die gewer/rschaft/ichen 
Vertreter besch/ossen Ergän
zungen zum kVettbewerbs- 
besch/uß und eine Änderung 
zum BKV.

Erfotgreiche
Arbeitsbesuche

Betriebsdirektor Dr. Brusch weihe 
in Moskau und Saporoshje

^'andiskussion für 1988 eröffnet

wird zum Monat höchster
^beitstägiicher Leistungen

^ertrauensieute berieten Aufgaben in Auswertung des 11. 

FDGB Kongresses

.ln der Zeit vom 17. bis 21. Mai 
1987 stattete der Betriebsdirek
tor Genosse Dr. Heinz Brusch, 
begleitet von einer Leiter- und 
Spezialistengruppe, den beiden 
sowjetischen Produktionsverei
nigungen Elektrosawod „W. W. 
Kuibyschew" Moskau (MES) und 
Saporoshtransformator „W. I. 
Lenin" (STS) seine ersten Ar
beitsbesuche ab. Dabei ging es 
ihm vor allem darum, die Ferti
gungsstätten und Erzeugnisse 
beider Vereinigungen kennenzu
lernen sowie eine Reihe von Be
ratungen und Verhandlungen zu 
führen: Im Mittelpunkt der Bera- 
tungen standen die bereits im Ja
nuar 1987 in den gemeinsamen 
Arbeitsprogrammen bzw. -plä- 
nen vereinbarten Hauptaufga
ben, aber auch einige Aufgaben 
mit völlig neuem Inhalt. In den 
Verhandlungen ging es um den 
gegenwärtigen Warenaus

tausch. Sowohl in Moskau als 
auch in Saporoshje absolvierte 
Genosse Dr. Brusch ein umfang
reiches Programm an Exkursio
nen, in deren Verlauf er sich ei
nen guten Überblick über das 
gegenwärtige und künftige Ni
veau von Technik, Technologie 
und Produktion beider Vereini
gungen verschaffen konnte.

Während sich die Moskauer 
Vereinigung, der älteste Elektro
betrieb der UdSSR - 1928 ge
gründet -, in der Phase der Re
konstruktion befindet, konnte 
Dr. Brusch in Saporoshje neben 
den traditionellen Fertigungsstät
ten des seit 1947 bestehenden 
Betriebes den im Rohbau fertig
gestellten „Superkorpus" besich
tigen. (Die Bezeichnung „Super
korpus" resultiert aus der Größe 
dieser künftigen Transformato
renhalle.)

Fortsetzung auf Seite 2.
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gen zu den Unterlagen für die 
Plandiskussion, die vom 9. bis 
25. Juni erfolgt. Damit wurden 
bessere und konkretere Grundla
gen für die Beratung gegeben.

Betriebsdirektor Dr. Heinz 
Brusch unterstrich, daß an die 
Volkswirtschaft und damit auch 
an den VEB TRO 1988 hohe An
sprüche gestellt werden. Um 
diesen gerecht zu werden, ist 
die abstrichlose Erfüllung der 
Planaufgaben 1987 Vorausset
zung.

Genosse Dr. Brusch infor
mierte die Vertrauensleute, daß 
im Plan eine Steigerung der in
dustriellen Warenproduktion auf 
110,7 Prozent vorgesehen ist. Da 
der Produktions- und Lieferplan 
vier Monate früher als im ver
gangenen Jahr vorliegt, kann je
des Kollektiv seinen Leistungsan
spruch für 1988 erzeugniskon
kret abstecken. Der Betriebsdi
rektor äußerte die Überzeugung, 
daß unser TRO Kollektiv mit der 
Abgabe des Planentwurfs den 
Ansprüchen, die überall an die 
Volkswirtschaft gestellt werden, 
gerecht wird.

Zur Diskussion auf der Ver
trauensleutevollversammlung 

sprachen Dr. Heike Schwarz 
vom Jugendforscherkollektiv der 
Wandlerentwicklung, Hartmut 
Lube aus der AGL 4, die Vorsit
zenden der AGL 15 und 10 Karl- 
Heinz Scheiwe und Lothar Bek- 
ker.

Die Diskussionsredner berich
teten über ihre Erfahrungen im 
Kampf um gute Planergebnisse, 
beispielsweise bei der Entwick
lung neuer Erzeugnisse und 
Technologien, sowie bei der Ein

führung der Produktivlöhne in 
ihren Bereichen.

Die Vertrauensleutevollver 
Sammlung beschloß eine Ergän
zung zum Wettbewerb für 1987, 
in der sich die Gewerkschafter 
unter anderem zu einer zusätzli
chen Tagesproduktion, zur ge 
zielten Überbietung des Planes 
für Konsumgüter bekannten. 
Allä Kollektive führen anläßlich 
des Weltfriedenstages Höchstlei
stungsschichten durch, deren 
Ziele in den Plandiskussionen 
vorbereitet und beschlossen 
werden. Den September gestal
ten die Brigaden als Monat der 
höchsten Planerfüllung.

Die VW bestätigte eine Ände 
rung der Anlagen zum BKV 
1986-1990, nach der künftig 
quartalsweise die drei besten 
Meister des Betriebes geehrt 
werden.

Im Schlußwort sprach der 
stellvertretende BPO-Sekretär 
Genosse Peter Scholz den Dank 
für die bisher erreichten Leistun
gen aus. Er wies darauf hin, daß 
es nun darauf ankommt, gemein
sam mit der staatlichen Leitung 
und allen gesellschaftlichen Kräf
ten die gefaßten Beschlüsse um 
zusetzen und in engem Zusam
menwirken anstehende Pro
bleme zu lösen. Er wünschte 
den Kollektiven viel Erfolg bei 
den Anstrengungen, für den Juni 
solche Leistungen wie im Initia
tivmonat März zu organisieren, 
um das erste Halbjahr mit maxi
malen Ergebnissen abzuschlie
ßen.

Ausführlich berichten wir auf 
den Seiten 4 und 5 über die 
VW.

Auftakt zur „Woche der 
Jugend und Sportier"
Jugendforscherkoiiektiv ETK berufen

Den Auftakt zur diesjährigen 
„Woche der Jugend und Sport
ler" bildete eine Zusammenkunft 
am 1. Juni im Karl-Liebknecht- 
Zimmer von Vertretern aller Ju
gendkollektive unseres Betriebes 
mit Betriebsdirektor Genossen 
Dr. Heinz Brusch. Als Gast 
konnte der Stellvertreter des Mi 
nisters für Elektrotechnik/Elek- 
tronik, Genosse Manfred Schulz, 
begrüßt werden.

Neben der Einschätzung zum 
derzeitigen Arbeitsstand durch 
Genossen Dr. Brusch, nahmen 
die AFO-Sekretäre im Auftrag ih 
rer Bereiche die MMM Aufga

ben für das Messejahr 1987/88 
entgegen. Berufen wurde in die
sem Zusammenhang das Ju
gendforscherkollektiv ETK 
„Schaffung von Systembaustei
nen für die rechnergestützte 
Transformatorenkonstruktion".

Genosse Manfred Schulz 
sprach den jugendlichen des 
TRO den Dank des Ministers für 
ihre geleistete Arbeit aus, 
machte im weiteren mit den ho
hen Anforderungen der näch
sten Jahre bekannt.

(Der „TRAFO" berichtet aus
führlich darüber in seiner näch
sten Ausgabe.)
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Quer durch^^!

Am 30. ]uni feiert die DSF ihren 40. Geburtstag Erfotgreiche Arbeitsbesuctf
Der dienstälteste Vorsitzende 

einer gesellschaftlichen Grund
organisation ist Joachim Korten
beutel. 1988 steht er der DSF 
Grundeinheit unseres Betriebes 
20 Jahrg vor. Gegenwärtig erar
beiten er und andere Mitglieder 
der Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft eine 
Chronik der Grundeinheit des 
VEB TRO. Näheres dazu wollte 
„DER TRAFO" wissen.

Was bewog euch dazu, eine 
solche Chronik zu erarbeiten?

Auf der Kreis-MMM des ver
gangenen Jahres stellte das

DSF-Chronik ist in Arbeit
kommt in die Materialsammlung. 
Wir erhalten dadurch Anregun
gen, mit welchen Veteranen wir 
sprechen sollten, um weitere ln- 
formationen zu bekommen.

Alle verfügbaren Dokumente 
unserer Grundeinheit werte ich 
aus. Dazu gehören Protokolle, 
Auszeichnungen, die ebenfalls 
die DSF-Arbeit belegen, ich 
habe noch so viele Materialien 
einzusehen, ohne daß ich mich 
im Archiv nach Unterlagen um
sah. Dort wartet sicher viel ln- 
terssantes darauf, von uns ent
deckt zu werden. Eine große 
Hilfe wäre es, wenn sich Kollek
tive die Brigadebücher früherer 
Jahre ansehen und uns Berichte 
über DSF-Veranstaltungen zur

Funkwerk eine solche aufgear
beitete Geschichte der DSF sei
nes Betriebes aus. Warum sollen 
wir nicht in'der Lage sein, ähnli
ches zu machen, sagten wir uns. 
Der 40. Jahrestag der DSF schien 
uns ein geeigneter Anlaß zu 
sein. Eine Chronik über die Jahre 
zwischen dem 9. und 10. DSF- 
Kongreß, von 1970 bis 1975, lag 
schon vor. Außerdem erwartet 
der Verfasser der Betriebsge
schichte Wilfried Sieber immer 
wieder Aussagen über die Aktivi
täten unserer Grundeinheit. All 
das sind Gründe, warum wir uns 
bereits geraume Zeit intensiv mit 
der Entwicklung der DSF im VEB 
TRO beschäftigen^

Wie sieht eure Arbeit aus?
Ingo Rözner und Wilfried Sie- Verfügung stellen würden, 

ber durchforsten gemeinsam mit *" 
10 Lehrlingen die Betriebszeitun
gen seit der ersten Ausgabe des 
„TRAFO". Alles, was über die 
DSF veröffentlicht wurde,

gelang es uns bisher nicht her
auszubekommen, wer die „Ge
sellschaft zum Studium der Kul
tur der Sowjetunion" in unserem 
Betrieb gründete. Keiner konnte 
uns das sagen.

Betriebsdirektor Dr. Brusch weiite 
in Moskau und Saporoshje 

der Belegschaft 
herzliche Grüße - ,
und wünschten viel ; 
der Lösung der Aufga 
res Betriebes. Ufid 
Brusch am Ende des 
tes seinen herzlichen 
die gute Organisation" 
wiesene Gastfreunds 
sprach, war das nne^ 
eine Geste: Die Erga 
Protokollen und 
festgehalten, zeugen , 
meradschaftlichen 
beit und der weiteren . 
der direkten Bezieh": 
sehen dem VEB TRO ; 
Hauptpartnern in " 
Union.

Fortsetzung von Seite 1
Zum Zeitpunkt des Besuches 

waren Spezialisten mit Ab
schirmarbeiten des 45 Meter ho
hen Prüffeldes beschäftigt. Im 
nächsten Jahr sollen hier die er
sten Großtransformatoren gefer
tigt und von den beiden Kranen 
mit je 600 Mp Tragfähigkeit 
transportiert werden.

Die Generaldirektoren beider 
Vereinigungen, Genosse A. A. 
Tarasow in Moskau und Ge
nosse L. P. Chadjinow in Sapo- 
roshje, widmeten diesem Ar
beitsbesuch ihre ungeteilte Auf
merksamkeit und begleiteten Dr. 
Brusch sowie eine Delegation 
fast ununterbrochen in diesen 
Tagen. Beide Generaldirektoren 
baten unseren Betriebsdirektor,

Gibt es Dinge aus der DSF 
Geschichte im VEB TRO, die 
euch voiikommen unbekannt 
sind?

Trotz vieler Nachforschungen

Es gibt aiso noch vieles zu er
forschen und aufzuarbeiten. 
Weiche Mögiichkeiten werden 
TROjaner haben, sich mit der 
DSF-Chronik vertraut zu ma
chen?

Natürlich nutzen wir den 
Schaukasten der DSF, um Teile 
unserer Arbeit der Öffentiichkeit 
zugänglich zu machen. Wir hof
fen, daß im Zuge der Rekon
struktion ein Raum geschaffen 
wird, in dem man eine Vielzahl 
von Dokumenten besichtigen 
kann. Es wird jedoch noch eine 
Weile dauern, bis wir alle Mate
rialien durchgesehen und zu ei
ner Ausstellung zusammengetra 
gen haben.

Wahten 
stehen

vor der Tür
Derzeitig bereitet sich die 

Betriebssektion der KDT des 
VEB TRO auf die Wahl der 
neuen Leitung am 23. Juni. 
1987 vor. Aufgrund der 
Stärke unserer Betriebssek
tion von über 300 Mitgiedern 
hat der Vorstand beschlos-

-id^,

Das Verkehrssicherheitsaktiv unseres Betriebes hat das Wort

Schulungen zum ABC der
Verkehrssicherheit für jedermann

Langsam aber sicher müssen 
wir uns auf den Sommerverkehr 
einstellen. Die Verkehrssicher
heit in diesem Zeitraum wird 
nicht selten von dem Zusam
menspiel Witterung und Fahr
tüchtigkeit beeinflußt. Es ist keine 
Neuentdeckung, daß der Kraft
fahrzeugverkehr, nicht zuletzt 
durch den anwachsenden Be 
stand an Fahrzeugen, ständig zu
nimmt. Die ebenfalls wachsen
den Beförderungs und Trans 
portleistungen sowie der immer 
stärkere Transit- und Reisever-

Was man wissen sollte über
die neue 5. Verordnung der StVO

anderer Fahrzeugführer gegenDer § 13 erhält einen neuen
Abs. 7. Der bisherige Abs. 7 über Straßenbahnen regelt. An 
wird in vollem Wortlaut Abs. 8. u'— L 2 ?

Neufassung des § 13 Abs. 7:
„(7) Führer von Straßenbah- zu gewähren ist, ändert sich mit 

nen haben beim Verlassen von 
untergeordneten Straßen, ge
sonderten Gleiskörpern oder 
schwer erkennbaren Ausfahrten 
die Fahrgeschwindigkeit recht
zeitig so zu verringern, daß in 
Gefahrensituationen angehalten 
werden kann."

Erläuterung zur Neufassung:
Der Abs. 7 schließt an den 

Abs. 6 an, der die Wartepflicht

dieser Pflicht, daß Straßenbah
nen in jedem Falle die Vorfahrt

dieser Neuregelung nichts. Der 
Abs. 7 verlangt von Führern von 
Straßenbahnen, gegenüber an
deren - wartepflichtigen - Ver
kehrsteilnehmern, nach dem 
Grundsatz zu handeln:

„Sich erst zeigen, dann fah
ren!"

Ehrhard Käthner 
VSA-Vorsitzender

und -regeln, die dem Kraftfahrer 
bereits in Fleisch und Blut über
gegangen sind. Andere Bedin
gungen treten plötzlich und in 
oft wechselnden Varianten auf. 
Ohne daß eine lange Zeit verge
hen darf, muß der Kraftfahrer

kehr stellen außerordentlich auf diese schnell und sicher rea- 
hohe Anforderungen an den si- gieren. Eine witterungsbedingte 
cheren, störungsfreien und flüs- Gefahrenquelle im Sommer be- 
sigen Verkehrsablauf. Die dar- steht z. B. in einer plötzlichen 
aus resultierende breite Palette 
der Fahrzeugführer hinsichtlich 
ihres Wissens, Könnens und ih
rer Erfahrungen gestaltet die Er
höhung der Verkehrssicherheit 
zu einem immer komplizierter 
werdenden Problem. Uns geht 
es in dieser Schulung vor allem 
um die Wirkung sommerlicher 
Witterungsbedingungen. Im gro
ßen und ganzen wird dem Wet
ter beim Fahren wenig Beach
tung geschenkt, besonders 
wenn die Sicht- und Fahrbahn
verhältnisse nicht deutlich beein
trächtigt sind. Doch das Wetter 
wirkt auch auf den Organismus, 
und von dem Kraftfahrer verlan
gen die sommerlichen Straßen 
und Temperaturen eine hohe 
Konzentration. Vor allem an hei 
ßen Tagen wird die menschliche 
Aufnahmefähigkeit beeinträch
tigt, eine steigende Unfallgefahr 
ist die Folge.

Jeder Fahrzeugführer wird in 
der Fahrpraxis mit vielen Bedin
gungen konfrontiert, denen er 
grundsätzlich ständig gewach
sen sein muß. Einige davon tra
gen relativ konstanten Charak 
ter, wie beispielsweise Fahrzeug
bedienung, Verkehrszeichen

Wetterverschlechterung nach ei
ner längeren Schönwetterpe 
riode. Durch die Trockenheit hat 
sich der Staubanteil auf der 
Straße erhöht. Einsetzender 
Sprüh oder Nieselregen läßt ei
nen gefährlichen Schmierfilm 
entstehen. Die Folge ist eine 
starke Verringerung des Kraft
schlusses zwischen Reifen und 
Fahrbahn. Da hilft nur: deutlich 
die Geschwindigkeit vermin
dern. Außerdem soll an dieser 
Stelle gleichzeitig auf einen gu
ten Profilzustand der Reifen und 
den entsprechenden Reifenin
nendruck, der nicht unwesent
lich in derartigen Situationen zur 
Stabilisierung des Fahrzeuges 
beiträgt, hingewiesen werden. 
Hält der Regen länger an, dann 
ist die Straße abgewaschen und 
eine Verbesserung der Griffig 
keit festzustellen. Damit ergibt 

. sich, daß die relativ kurze Zeit
spanne zwischen Regenbeginn 
und der sauberen Straße als die 
gefährlichste angesehen werden 
muß, zumal die Fahrgeschwin
digkeiten noch von den trocke
nen Fahrbedingungen geprägt 
sind. Unter diesen Umständen 
sollte besonders aufmerksam
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Genossen der APO 2 engagieren sich
. in der Gewerkschaft

Ais Vertrauensmann
Einfiuß nehmen

ist Gert/t /rechn /m 
^6e„e'antwort//cher für 

i? <*?' AGL 2, Rum- 
seme Erfahrun- 
/m nachsfehen-

^rkticher
eauanstieg 
auf der 

^turstrecke

Wir ais Kommunisten haben 
bei der Arbeit in der Gewerk 
schäft eine hohe Verantwortung. 
Da uns gleiche Ziele verbinden, 
ist die gewerkschaftliche Tätig
keit für beide Seiten fruchtbar. 
Ein enges Zusammengehen von 
Gewerkschaftern und Kommuni
sten ist ein entscheidendes Krite
rium bei der Vervollkommnung 
unserer entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft. Trotzdem 
treten noch oft Widersprüche 
auf. Viele Genossen nehmen 
ihre Verantwortung gegenüber 
der Gewerkschaft noch nicht 
ernst genug oder stehen ihr 
gleichgültig gegenüber. In die
ser Hinsicht haben wir also noch 
erhebliche Reserven. Die Ge
werkschaft ist unser wichtigster 
Partner und soll es bleiben, so

eswie der 11. FDGB-Kongreß 
deutlich machte.

Wir als Genossen haben die 
Pflicht, die Gewerkschaft bei der 
Durchsetzung ihrer Beschlüsse 
jederzeit voll zu unterstützen. So 
übernahm ich mit den letzten 
FDGB Wahlen in unserem Kol
lektiv die Funktion des Vertrau
ensmannes. Ich habe mir für 
diese Arbeit einiges vorgenom
men, um die gewerkschaftlichen 
Aktivitäten sowie die Führung 
und Auswertung des sozialisti
schen Wettbewerbs qualitativ zu 
erhöhen. Das schließt auch eine 
vielfältige Unterstützung des Kol- 
lektiyleiters mit ein. Ich werde 
mich bemühen, dieser Aufgabe 
als Genosse 'stets gerecht zu 
werden.

Bernd Freise, WFÖ

Über/egungen zur Erhöhung der A4asch/nen/aufze/ten sfe//te man 
/'m Kof/eMv WTA an. Genosse /örg AMrüger trägt daran fernen 
genügen Ante//.
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3{}en dazu schon in

Mer /m Gespräch. Genosse Sfegfr/ed /e/mr/ch, APO-Se/rretär /n 
Runwne/sburg /rechts /m B/'/dJ.

Ra'f Gerth, Wvm

Für die Weiterentwicklung al- Rummelsburg über die aktuelle 
ler Seiten des innerparteilichen Politik, Ökonomie und Ideologie, 
Lebens bleibt die ständige Quali- die in der Arbeit jedes Kollektivs 
fizierung des Inhalts und der Or
ganisation der Mitgliederver
sammlungen als höchstes Organ 
der Grundorganisation und als 
Hauptform der Erziehung, Infor
mation und Bildung der Kommu
nisten das entscheidende Ketten
glied. Das Ergebnis der Partei
wahlen, in denen sehr konzen
triert und konkret Bilanz über un 
sere geleistete Arbeit in der ver
gangenen Wahlperiode gezogen 
wurde, haben wir als APO-Lei- 
tung sehr selbstkritisch einge
schätzt. Warum?

Wenn wir die Ansprüche an 
eine gute Mitgliederversamm 
lung mit dem gegenwärtigen 
Stand vergleichen, müssen wir 
doch noch unzufrieden sein. 
Schließlich beraten wir auf unse
ren Mitgliederversammlungen 
als Genossen des Betriebsteiles

ihren Niederschlag finden soll.
Ich persönlich habe die Erfah

rung gemacht, daß es nicht aus
reicht, vielleicht ein gutes Refe
rat zu halten, den einen oder an
deren Diskussionsbeitrag vorzu
bereiten und in der Versamm
lung zu einer Beschlußfassung 
zu kommen. Wir müssen errei
chen, daß jeder Genosse unse
rer APO sich bereits im Vorfeld, 
am besten in der Parteigruppe, 
mit dem entsprochenen Thema 
befaßt. Es hat sich gezeigt, daß 
eine Mitgliederversammlung um 
so mobilisierender und inhalts
reicher ist, je kollektiver, gründ
licher und vor allem langfristiger 
sie vorbereitet wurde.

Leider gibt es noch Genossen, 
die eher passiv an einer Ver
sammlung teilnehmen, statt kon
struktiv mitzudenken und mitzu-

In Auswertung der Berichts
wahlversammlung der APO 2, 
die sich unter anderem mit der 
Auslastung unserer hochproduk
tiven Maschinen befaßte, haben 
wir uns in der Abteilung WTA 
entschlossen, den Nachweis 
über die tatsächliche Verfügbar
keit der Maschinen noch weiter 
zu verbessern. Dabei geht es um* 
die Unterscheidung der durch 
Reparatur bedingten Stillstands
zeiten und solchen, die durch 
Material- bzw. Personalpro 
bleme eintreten.

Zu diesem Zweck wurde von 
uns ein Gerät zur Erfassung der 
tatsächlichen Maschinenlaufzei-

ten entwickelt, das über einen 
Zeitraum von 24 Stunden mit ei
ner Genauigkeit von einer Mi
nute Angaben zu dieser Frage 
gibt. Der Aufbau des Gerätes er
folgte mit modernen Schaltkrei
sen aus der DDR-Produktion. 
Schwierigkeiten bereitet uns 
noch die Beschaffung von Kabel
material, um die Daten von allen 
Maschinen zentral zu einem Er
fassungspunkt zusammenzufüh
ren. Unser Ziel ist aber, Ende 
August die komplette Maschine 
in Betrieb zu nehmen. Ein Meß
gerät konnte bereits erprobt 
werden.

Jörg Altkrüger, WTA

//////////////v////////////////////////;/////////////////////////;//;////////////////

streiten. Es ist eine Tatsache, 
daß die Mitgliederversammlung 
eines der wenigen Gremien ist, 
an dem die Genossen aus allen 
Bereichen unseres Betriebsteiles 
teilnehmen und wir dort die 
Möglichkeit haben, über Pro
bleme zu diskutieren und Ent
scheidungen zu fällen. Damit tra
gen wir eine hohe Verantwor
tung, die noch nicht bei allen in 
ihrer ganzen Tragweite im Be
wußtsein verankert ist und der 
wir daher nicht immer gerecht 
werden. '

Zum Thema der politisch- 
ideologischen Arbeit. Ausge
hend von den Beschlüssen der 
Partei soll die Mitgliederver
sammlung auch immer ein Ort 
des Erfahrungsaustausches zu 
aktuell-politischen Ereignissen 
und tagespolitischen Aufgaben 
sein. Hier steht der Anspruch für 
die APO Leitung, nicht nur zu 
vermitteln, was auf der Tages
ordnung steht, sondern auch das 
Warum, Wie und Wofür. Nur so 
organisieren wir die konkrete 
Tat des einzelnen.

Von einigen Genossen wird 
die Auffassung vertreten, daß 
man sich in Gruppen- und Mit
gliederversammlungen nicht zu 
agitieren braucht. Ich meine, 
daß gerade die Bildung eines 
einheitlichen Standpunktes, das 
Finden der besten Argumente

wesentlich zur Stärkung unserer 
Kampfkraft beitragen. Zumal 
man davon ausgehen muß, daß 
das Niveau der Genossen in ei
ner APO unterschiedlich ist.

Die Fragen unserer Zeit, wie 
unsere Anstrengungen, zur Frie
denserhaltung beizutragen und 
die weitere Gestaltung des ent
wickelten Sozialismus erfolg
reich zu bestreiten, erfordern zu
nehmend die Erhöhung der Füh
rungsrolle der Partei. Durch die 
Vergabe und kontinuierliche 
Kontrolle von Parteiaufträgen in 
den Gruppen- und Mitglieder
versammlungen werden wir 
noch größeres Augenmerk auf 
die Einheit von Wort und Tat un
serer Kommunisten legen, um so 
dem wachsenden Anspruch an 
uns Genossen gerecht zu wer
den.

Zur Verbesserung des Ni
veaus des innerparteilichen Le
bens in unserer APO wurden 
während der persönlichen Ge
spräche viele Vorschläge, Hin
weise und Kritiken geäußert, die 
wir in der APO-Leitung gründ
lich ausgewertet und entspre
chend beantwortet haben. Auch 
sie werden bei der zukünftigen 
Gestaltung unserer Mitglieder
versammlungen Berücksichti
gung finden.

Siegfried Jehnrich 
Sekretär der APO 2
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der Einheit
für

werkschatt gibt es keinen Star- gibt es hier und da noch Sche- 
ken Sozialismus." matismus? Nutzen wir das vor-

Den Kongreß auswerten handene Arbeitsvermögen? 
heißt für uns, die Beschlüsse Haben wir alles getan, um die

.. . __ j Ich möchte einige Hinweise
ist? Führen wir den Wettbe- zur Durchführung der Plandis- 
werb so, daß er motiviert, oder' kussionen geben. Wichtige

Aus dem Bericht der BGL vor den Vertrauensieuten

Für uns Gewerkschafter ist 
der 11. FDGB Kongreß von be 
sonderer Bedeutung. Als Inter
essenvertreter aller Werktäti
gen sind sich die Gewerkschaf
ten ihrer großen Verantwor
tung für die allseitige Stärkung 
unserer Republik, für ihren Bei
trag zur erfolgreichen Fortset
zung der Einheit von Wirt
schafts- und Sozialpolitik sowie 
für die Sicherung des Friedens 
bewußt. Welche der vielen 
Seiten gewerkschaftlicher Ar
beit auf dem Kongreß auch zur 
Sprache kam, stets wurde 
deutlich, was Genosse Erich 
Honecker auf der Tagung des 
Weltgewerkschaftsbundes in 
Berlin sagte: „Ohne starke Ge

füllung der uns gestellten Auf
gaben.
2. Als Gewerkschafter wollen 
wir unseren Beitrag leisten zur 
Fortsetzung der Hauptaufgabe 
in der Einheit von Wirtschafts
und Sozialpolitik. Unser Au
genmerk im sozialistischen 
Wettbewerb richten wir auf 
hohe arbeitstägliche Leistun
gen, denn jeder weiß, wir kön
nen uns nur das leisten, was 
wir erarbeitet haben. Darum 
sollten wir uns kritisch fol
gende Fragen beantworten: 
Leisten wir schon das, was 
möglich ist, oder gibt es Kolle
gen, die nur das tun, was nötig

Bei der Piandiskus^gedeckte Reserven
sehe Baugruppen im Schaltfeld. 
Inzwischen konnten wir ein Er
probungsmuster fertigstellen.

sichern abseitig^ der Aufgaben

Den 11. FDGB-Kongreß auswerten heißt, 
Schiußfoigerungen für die Arbeit ziehen

Große Anstren
gungen unter
nahmen ehe 
Wand/erbauer, 
au/ unserem B//d 
D/eter Rother 
von der Endmon
tage, um d/e 
Rückstände au/- 
zuho/en. /n der 
bevorstehenden 
P/and/skuss;on 
g//t es auch /ür 
d/e Ko//egen d/e- 
ses Bereiches, 
nach Reserven 
zu suchen.

Mitglied zum Facharbeiter, drei 
Mitglieder zum Dipl.-Ing. (zwei 
davon ausgeschieden), ein Mit
glied zum Dr.-Ing qualifiziert ha
ben, ein Mitglied beendet am 
10. Juni sein Ingenieurstudium.

Das Gerät könnte eine grö
ßere Leistungsfähigkeit besitzen, 
wenn es uns gelungen wäre, die 
für die Meßwertaufzeichnung 
vorgesehenen Diskettenlauf
werke zu erhalten. Die für den 
Protokolldruck vorgesehenen 
Drucker sind ebenfalls nicht vor
handen. Ein von Z zur Verfü
gung gestellter Drucker ist nicht 
einsatzfähig, da die zugehörigen 
Anschlußkabel fehlen. Ihre Be- 
Schaffung bzw. Anfertigung ko
stet uns zusätzlichen Zeitauf
wand.

In der Vereinbarung zu unse
rem Jugendforscherkollektiv wa
ren für die Kollektivmitglieder 
Qualifizierungsmaßnahmen fest
gelegt worden. Wir können 
heute abrechnen, daß sich ein

Ich glaube, es kostet uns noch 
viel Überzeugungskraft, bis alle, 
auch einige ältere Kollegen, be
griffen haben, daß vor neuen Er
zeugnissen unseres Betriebes 
die Mikroelektronik ebenfalls 
nicht Halt macht. Aber wir kön
nen als Jugendforscherkollektiv 
beweisen, daß wir in der Lage 
sind, diese neue Technik zu mei
stern. Unser Spannungsüberwa
chungssystem ist ja nur ein er
ster Schritt bei der Entwicklung 
von Meßwandlern für neue Se
kundärtechnik. Die Entwicklung 
von Stromwandlern schließt sich 
an.

Wir haben bewies*^ Leute 
können neue Testern

beinhaltet J^rwach'"esUberspa 
Die Aufgabenste^ ""gsgerätes.

sich in zwei Te.la i^nt^,
1. Entwicklung ei" ha P^ungswandler
nungsüberwach^.anfidgPonierten Netz- 
Einchipmikrorech^ A^ zu helfen.
2. Entwicklung der
nungswandlerzusa Jderh- ' hr die Be- 
chipmikrorechne'^Steiler ^srte einen

Die Aufgabe h) j jü benutzen.
Bau und der Erp^uhSQg^Pannwerk ein

Dr. Heike Schwarz
der Diplomarbeit 
bearbeiten.

Seit einem Jahr besteht in EW 
das gemeinsame Jugendfor
scherkollektiv des VEB TRO und 
der TU Dresden, Sektion Elektro 
technik, mit dem Titel „Mikro
rechnerkontrolliertes Span
nungsüberwachungssystem - 
Hochspannung". Das Kollektiv 
setzt sich zur Zeit aus fünf Kolle
gen des Wandlerlabors EWL und 
fünf Mitarbeitern der TU zusam 
men. Dazu kommen je zwei bis 
drei Studenten, die im Rahmen 
des Ingenieurpraktikums bzw.

""igsgerätes.

t dazu, die Ur Leistungsangebote zeigen 
Steigerungsmögiichkeiten

in den Ausführungen des Vor
sitzenden des Bundesvorstandes 
des FDGB, Genossen Harry 
Tisch, auf dem 11. FDGB-Kon- 
greß vor wenigen Wochen kam 
unter anderem zum Ausdruck, 
daß für den Prozeß der Einfüh
rung der Produktivlöhne in den 
Betrieben ein hohes Maß an Ver
antwortung von den Funktionä
ren aller Ebenen notwendig ist.

Unser Ziel, das wir mit der
Einführung der Produktivlöhne eine Arbeitsgruppe zu bilden, 
in den Kollektiven erreichen wol
len, ist: nachweisbarer Produk
tionszuwachs und Verbesserung 
der Qualität bei gleichzeitiger 
Senkung des Aufwandes und 
Materialverbrauches. Das setzt 
natürlich entsprechende Bedin
gungen voraus, die wir nur da
durch schaffen können, indem 
wir nach Leistungsreserven in 
unserer täglichen Arbeit for
schen. Die bereits vorliegenden 
Leistungsangebote aus den Kol
lektiven zeigen diese Reserven 
auf. Hier lag es vor allem im Ver
antwortungsbereich der Leiter, 
dafür zu sorgen, daß die Ange
bote tatsächliche Produktions- ratungen lösen.
Steigerungen nach sich ziehen 
und nicht bereits Erreichtes aus
weisen. In den Plandiskussionen 
der Kollektive, die in den näch
sten Tagen stattfinden werden, 
erwarten wir weitere Hinweise 
und Vorschläge, die unsere Lei
stungsreserven betreffen.

Genosse Harry Tisch formu
lierte in seinem Bericht, daß wir 
nicht damit einverstanden sein 
können, wenn zum Beispiel 
lohngestaltende Maßnahmen an 
den Werktätigen vorbei getrof
fen werden. Daher müssen wir 
unbedingt darauf achten, daß 
der Prozeß der Einführung der 
Produktivlöhne in unserem Be 
trieb nur unter Mitwirkung der 
Werktätigen und bei strikter 
Wahrung der Gesetzlichkeit ge 
führt wird.

Ich muß leider sagen, daß wir

hätte nicht zu sein brauchen, 
wenn wir uns im Vorfeld selbst 
besser befähigt, uns leitungssei
tig gründlicher ausgetauscht und 
die Werktätigen langfristiger in
formiert hätten. Ich möchte da
her nun unsere bisher gesam
melten Erfahrungen verallgemei
nert darstellen, die in jedem Be
reich Berücksichtigung finden 
sollten.
- Es ist unbedingt erforderlich,

M^r die Be-
'Werte einen

nungswandlerzuss 
chipmikrorechnet .<

Die Aufgabe 
Bau und der Erp'° 
Stern den Zeitraum

müssen, wird der kapazitive Be- zwischengeschaltetem Übertra- 
lag von Stromwandlern als Ober- ger gestattet sowohl die Meß
spannungskapazität genutzt. Der werterfassung als auch die Hilfs- 
von uns aufgebaute Teiler mit energieversorgung für elektroni-

Grundlage sind dafür vor allem 
folgende Dokumente: die Plan
direktive, die zentralen Be
schlüsse zur Rekonstruktion 
des VEB TRO, die staatliche 
Planauflage 1986-1990 und die 
staatlichen Planauflagen für 
1988.

Weiterhin stehen diese in
nerbetrieblichen Dokumente 
zur Verfügung:

- die gemeinsame Direktive 
des Betriebsdirektors, der 
BPO, BGL und FDJ zur Führung 
der Plandiskussion
- der vorliegende Produk
tions- und Lieferplan für 1988
- das in der BGL vorliegende 
Informationsmaterial für vorge
sehene Maßnahmen zur Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen

- der Themenkatalog
Neuerer-, MMM- und Rationa
lisatorenkollektive
- die Umzugskonzeption
- der Beschluß dieser WV 
zur Ergänzung des Wettbe
werbsbeschlusses

3t installieren zu

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>

in den KoHek^^ret beraten.
weiche LeisW^OfdeHich sind

Betriebsdirektor Dr. Heinz %

Maßnahmen der Rekonstruktion 
wirksam werden, auch entspre
chende Leistungsangebote erfol
gen. Es muß deutlich gemacht 
werden, daß dort, wo wir 
1987/88 moderne Rechentech
nik einsetzen, das Arbeitsvermö
gen der Konstrukteuere und 
Technologen entsprechend er
höht wird. Einen hohen An
spruch haben wir an die Einspa
rung von Kosten zu legen, d. h. 
jedes Kilogramm Material, jede 
Stunde Arbeitszeit, die wir weni
ger brauchen zur Herstellung 
unserer Endprodukte, fallen ins 
Gewicht.

Einen hohen Anspruch zur Si
cherung der Leistungsziele 1988 
stellen wir an den Bereich Wis
senschaft und Technik. For
scher, Konstrukteure, Technolo 
gen müssen dafür Sorge tragen, 
daß wir kurzfristig die für die 
Produktion notwendigen Voraus
setzungen schaffen. Dazu ver
langen wir, daß in der Plandis
kussion die zuständigen Techno
logen und Konstrukteure zu den 
Beratungen in den Arbeitskollek
tiven hinzugezogen werden. Ge
meinsame Ideen sind zu entwik- 
keln und die kurzfristige Umset
zung produktionswirksam zu ma
chen. Selbstverständlich sind die 
Fragen der Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
nicht etwa als Nebenerschei
nung oder Randprobleme anzu 
sehen.

Es sind also hohe Ansprüche, 
die in den nächsten Wochen der 
Plandiskussion an uns gestellt 
werden. Ich bin überzeugt, daß 
unser TRO-Kollektiv mit der Ab- diesem Anspruch bislang noch 
gäbe des Planentwurfs den An- nicht immer entsprochen haben. 
Sprüchen, die überall in der Das zeigen auch etliche kritische

die sich aus allen Hauptabtei
lungsleitern, dem Ökonomen 
und den Verantwortlichen der 
APO und AGL sowie einem Ver
treter von ÖA zusammensetzen 
sollte. Den Vorsitz sollte ein Ver
treter aus der Leitung des Berei
ches übernehmen.
- Die Arbeitsgruppe sollte kon
tinuierlich zusammenkommen, 
um die Leistungsangebote zu 
prüfen und die Lohnzusammen
setzung festzulegen. Dabei darf 
man den Umfang dieser Aufgabe 
nicht unterschätzen. Sie ist sehr 
zeitaufwendig und läßt sich auf 
keinen Fall in zwei oder drei Be

steigende Anforderungen

Kennziffern zu si^ 
Fertigerzeugnisse 
^.*?9- 
anteil von 50 r' 
zu gewährleiste^.

In der Planes . 
Feststellung niob, 
was wir nicht k 
muß konkret b 
welche Leistens j 
einzelnen erfo'b 
die Aufgaben 
Verantwortung ° 
ich meine auf al 
Direktor bis zb* 
steht darin, 
für die notwenO) 
zungen zu schaMit der Staa^ 
wurden uns vo(9 
industriellen 
eine Steigerur des Ma/ /e/steten /ürgen Lorenz und tVo//-
zent. Der A 28,3,^ 'bau ,, s°<"a//st/sc/)e H///e /n der K/'ttere/ und /m 
n'sse soll vo , 1%i. bnen und a//en anderen TRO/anern dankte
auf 32,4 Pro "e Rnsatzbere/tscha/t zur Er/ü//ung der P/an-
Anteilvon„Q'^i^n 16,2 Prozent g t'A 
zent 1988 u^dLig.
Arbeitsprodukt^]' ^t das kon-
ist auf 111,2 °^^t
sis Nettoprödü^ .n ist
Prozent zu ste'S ^nt das fest- 
in der Leitung Junj ob-
aussetzungen 9^ \9eri orderlichen 
sortimentskonk' einen Vor-
inallenKollekt^C\^,So^Ttschaftzu

ing und gezielte Oberer- bedhigungen erreicht. Zielstellungen erfüllen können. gen in allen Kollektiven die Plan- den können, ^gd/aussg^n. ^(.hmkbzwandergtechnoiogj.
erfüllung in allen wichtigen Vorjahr haben 'Kontirtui- sehe Wirkprinzipien aus den ren Zurückbleiben wird. Ge

lllllll^^^ ... ... . .

Kosten für Ausschuß und 
Nacharbeit zu reduzieren?
3. Eine wichtige Rolle nahm 
die sozialistische Demokratie 
im Kongreßverlauf ein. Die 
Verwirklichung der sozialisti
schen Demokratie im Betrieb 
wird über die Gewerkschaft 
realisiert. Der Möglichkeiten 
gibt es viele: Die Arbeit mit 
dem BKV, mit den Vorschlä 
gen, Hinweisen und Kritiken, 
die Wahrnehmung der Rechte 
und Pflichten aus dem Arbeits
gesetzbuch, die gemeinsamte 
Beratung im Viererkopf in allen 
Ebenen. Wir gehen davon aus, 
daß sozialistische Demokratie 
stets aktives Handeln ist, sie 
setzt sich nicht im Selbstlauf 
durch.

4. Bei allen unseren Bemühun
gen steht immer der Mensch 
im Mittelpunkt. Das muß in un
serer Arbeit deutlich werden. 
Durch die Rekonstruktion des 
VEB TRO wird eine große Lei-' 
stungssteigerung des Betriebes 
bei gleichzeitiger Verbesse-

____  ______________ ____ rung der Arbeits- und Lebens- nender 
lisierung und gezielte Oberer- bedingungen erreicht.

studieren und in 
von Wort und Tat die notwen
digen Schlußfolgerungen für 
das eigene Handeln abzulei
ten. Deshalb hat die BGL dar
auf orientiert, die Gewerk
schaftsversammlungen im Mai 
und Juni sowie die Plandiskus
sionen zu nutzen, um in Aus 
Wertung des Kongresses über 
unsere Aufgaben zu beraten. 
Folgende vier Schwerpunkte 
sollten dabei im Mittelpunkt 
stehen:
1. Im Referat des Genossen 
Harry Tisch, in den Ausführun
gen des Genossen Erich Hon
ecker und in den Diskussions
beiträgen wurde erneut deut
lich, daß die entscheidende 
Frage die Erhaltung des Frie
dens ist. Hierzu leisten wir Ge 
werkschafter unter der Losung 
„Mein Arbeitsplatz - mein 
Kampfplatz für den Frieden" 
unseren Beitrag. Wir wissen, 
daß zur Fortführung unserer 
Friedenspolitik ein starker So
zialismus notwendig ist. Des
halb ringen wir im sozialisti
schen Wettbewerb um die Rea-

Die Kollektive besitzen in 
diesem Jahr bessere Vorausset 
zungen zur Führung der Plan 
diskussion im Zeitraum vom 5. 
bis 25. Juni. Bis zum 25. Juni 
finden in den AGL Aktivtagun
gen zur Plandiskussion statt. 
Eine Gewerkschaftsaktivta 
gung beschließt am 1. Juli die 
Stellungnahme der BGL zum 
Planentwurf 1988.

In der Plandiskussion gilt es, 
vorhandene Reserven aufzu 
decken, um die Arbeitsproduk
tivität und die Effektivität zu er
höhen, den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu be
schleunigen und die Arbeits
und Lebensbedingungen zu 
verbessern. Es sind die Ideen 
aller gefragt, wie wir bei begin- 

Rekonstruktion die

Wer die Gemeinsame Direk
tive des Politbüros, des Bundes
vorstandes des FDGB und des 
Ministerrates gelesen hat, ver
stand, daß zur Aufrechterhaltung 
der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik 1988 hohe Ansprü
che an die gesamte Volkswirt
schaft gestellt werden. Es ist völ
lig klar, diese Ansprüche gehen 
auch nicht an unserem Betrieb 
vorbei.

Voraussetzungen, um dem 
Planentwurf für 1988 hohe An
sprüche zugrunde zu legen, ist- 
die abstrichlose Erfüllung der 
Planaufgaben 1987. Während 
wir im I. Quartal 1987 in allen 
wichtigen Kennziffern ein
schließlich des Exports bei gu
tem Zeitanteil eine Erfüllung si
chern konnten, geht es jetzt 
darum, in den entscheidenden 
Kennziffern Jahresanteile unse
rer Aufgabenstellung mit 50 Pro
zent per 30. Juni 1987 zu si
chern.

Wie ist die Lage?
Gegenwärtig kämpfen wir ge

wissermaßen in den letzten Ta
gen - und dabei schließe ich das 
Wochenende ein - in vielen Kol
lektiven um die Planerfüllung 
des Monats Mai in der IWP. 
Zum 30. Juni 87 ist es unsere 
Zielstellung, durch hohe Leistun- ...___  _ ..""M
gen in allen Kollektiven die Plan- den können

'1

ist aui i i i,i- '
sis Nettoprödur 
Prozent zu stet

tät im Planablauf ab erstem Mo
nat des Jahres 1988 zu gewähr
leisten. So gesehen, hat jedes 
Kollektiv die Möglichkeit, er
zeugniskonkret seinen Lei
stungsanspruch für 1988 abzu
stecken. Dabei erwarten wir, 
daß deutlich gemacht wird, daß

- Vo —dort, wo schon neue Maschinen- Wirtschaft gestellt werden, ge-Hinweise aus den Kollektiven, 
^9 technik bzw. andere technologi- recht und nicht hinter den ande- sei es vom Meister oder aus den

Gewerkschaftsgruppen. Das

zur
an-

- Weiterhin ist es notwendig, 
die andere Leitungsebene zu in
formieren, also die Kostenstel
lenleiter, die Vertrauensleute 
und Parteigruppenorganisato
ren.

Informationen zum Arbeits
stand sollten Tagesordnungs
punkt auf gewerkschaftlichen 
Aktivtagungen sein. Diese Auf
gabe sehe ich als eine der wich
tigsten an, denn jedes Kollektiv 
mitglied hat Anspruch darauf, zu 
wissen, wie sich durch seine 
persönliche Leistung sein Lohn 
zusammensetzt. Natürlich bietet 
es sich an, Probleme vorab mit 
den Meistern, Abteilungsleitern 
und Vertrauensleuten zu lösen.
- Man sollte mindestens zwei 
Wochen vor der Einführung der 
Produktivlöhne im Bereich alles 
unter Dach und Fach haben, ein
schließlich der schriftlichen 
Lohnvereinbarungen mit den 
Unterschriften der Leiter, wie es 
das Arbeitsgesetzbuch vor 
schreibt.

Lothar Becker, AGL 10
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Serviceteistungen 
im Stadtbezirk:

in den traditionelen 
Bootsausleihstationen ste
hen 101 Ruderboote, 40 
Paddeiboote, 61 Motor 
boote und 10 Segeibretter 
zur Ausieihe bereit. Dar
über hinaus stehen den Be
suchern des Seebades 
Friedrichshagen und des 
intercampingpiatzes je fünf 
und den Campingfreunden 
am Kieinen Müggeisee und 
am Seddinsee je zwei Ru
derboote zur Verfügung.*

Für die gastronomische 
Versorgung im Ausflugs- 
und Erholungsgebiet ste
hen 30 Gaststätten mit 
5055 innen- und 7945 Au- 
ßenpiätzen bereit. Mit Aus
nahme der Gaststätten 
„Seebiick" und „Krampen
mühle", die arbeitskräfte
mäßig bedingt mit einem 
Schiießtag wöchentlich ar
beiten, versorgen aiie übri
gen Einrichtungen in den 
Monaten Juni, juii und Au
gust ohne Ruhetage.*

in Vorbereitung der Sai
son wurden durch den Be
triebsteil Köpenick im VEB 
Gaststätten HO Beriin ln- 

standsetzungsarbeiten 
u. a. in den HO-Gaststät-

ten „Teufelssee", „Müggel- 
turm" und „Regattacasino" 
- hier wurden 40 Teras- 
senplätze geschaffen - 
durchgeführt.

*
Im Waldgebiet wurden 

durch die Mitarbeiter des 
Forstwirtschafts betriebes 

umfangreiche Arbeiten ge
leistet, um besonders in 
den intensiv genutzten Zo
nen für einen sauberen 
Wald zu sorgen. So wur
den 1318 nr Bruch- und 
Dürrholz beseitigt, davon 
400 m3 Dürrholz zur Selbst
verwertung von der Bevölke
rung aufgearbeitet, 16,1 
km Wege freigeschnitten 
und 150 m3 Unrat abgefah 
ren. Die Waldränder an 
den Straßen werden lau
fend gesäubert.

*
Die Begrünung zu bei

den Seiten der Salvador-At- 
lende-Straße vor dem 
Krankenhaus Köpenick 
wird noch im 1. Halbjahr 
1987 fertiggestellt. Die Ge
staltung der drei Wohn
höfe in der Mügcjelheimer 
Straße ist mit tatkräftiger 
Mithilfe der Bürger abge
schlossen worden, so daß 
diese Freiflächen mit 
Übergabe am 2. Juni 
Mietern zur Nutzung 
Pflege zur Verfügung 
hen.

der 
den 
und 
ste-

Entspannung und Erhotung 
am ((grünen Strand der Spree**
Interview mit Reinhard Mühle, Stadtbezirksrat für Erholungswesen

WF-Sender: Weiche Aufga
ben hat ein Stadtbezirksrat für 
Erhoiungswesen?

Reinhard Mühle: ich habe 
mich mit ailen Problemen der 
Naherholung und Touristik zu 
beschäftigen, außerdem bin ich 
Leiter der nachgeordneten Ein
richtung Ausflugs- und Erho
lungsgebiet. Damit unterstehen 
mir die Bäder, die Camping
plätze, einige kommunale Boots
häuser und das Urlauberdorf in 
Rahnsdorf. Mein Aufgabenge
biet ist dadurch umrissen, daß 
diese Einrichtungen alle funktio
nieren müssen - begonnen bei 
der Absicherung des Betriebes 
bis zur Werterhaltung. Die Gäste

wege erschlossen. In Köpenick 
gibt es sechs Strand uQd Freibä 
der, viele freie Badestellen. Sehr 
beliebt sind die acht inlandscam- 
pingplätze mit einer Kapazität für 
7000 Personen. Sie werden be 
sonders durch Dauerzeltler ge 
nutzt.

WF Sender: Weiche Ergeb 
nisse wurden 1986 auf dem Ge 
biet des Erhoiungswesens er 
reicht?

Reinhard Mühie: Wir hatten 
eine erfolgreiche Saison. Alle Er
holungsobjekte konnten wir in 
einem guten Zustand präsentie
ren, dazu gehörten vor allem 

Dienstleistungseinrichtungen.
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„Zu/ässige BädeMdeidung Jur Personen männlichen GescMechts. 
mindestens eine die OAersc/tenke/ Ms zur /föi/ie bedeckende Bade
hose, Jür Personen weiMichen Gesch/echts ein Badeanzug, der 
Schuber, Brust, Leih und Beine etwa Ms zum Kniege/enk bedeckt." 
Po/izei/iche Badeordnung aus dem Jahre 7922
„Die Badeansta/t ist sehr gut renoviert, so da/3/ür a/ie Beguendich- 
keiten meiner werthen Badegäste, insbesondere Jur die Damen ge
sorgt ist. Dm regen Zuspruch bittet; Pater Koppen."
75. 5. 789# im „Friedrichshagener TVachrichtenMatt"

unseres Stadtbezirks sollen sich 
jederzeit hervorragend betreut 
fühlen und erholen können.

WF-Sender: Daraus ergibt 
sich eigentiich schon die Bedeu
tung des Stadtbezirkes für Ber
lin insgesamt...

Wir überlegen jedes jahr, was 
noch verbessert werden könnte 
- das beginnt bei der Kinderbe
treuung, reicht über den Kauf ei 
ner Postkarte bis zur Bootsaus
leihe. Das Spektrum ist ja sehr 
breit gefächert.

Reinhard Mühie: Zunächst 
muß natürlich hervorgehoben 
werden, daß Köpenick Industrie
schwerpunkt Berlins ist. 22 Pro
zent der industriellen Warenpro
duktion werden hier erzeugt. 
Gleichzeitig sind wir das größte 
Erholungsgebiet der Hauptstadt, 
ja, man kann sogar sagen, eines 
der größten in der DDR insge
samt.

Nach Schätzungen halten sich 
bei uns an schönen Wochenen 
den doppelt so viel Gäste auf, 
wie Köpenick Einwohner hat. 
Diese Gäste müssen versorgt 
und befördert werden. Hinzufü
gen möchte ich, daß der Berliner 
Wassersport fast ausschließlich 
in Köpenick durchgeführt wird.

Auch der Wald ist bedeutsam 
- wir haben hier über 300 km 
Wanderwege. Der größte Teil 
der Gewässer ist durch Ufer

WF-Sender: Die neue Saison 
hat bereits begonnen. Mit wei
chen Besonderheiten wartet der 
Stadtbezirk im 750. jahr des Be
stehens unserer Hauptstadt 
auf?

/e,

^r'iiRA aus yiedPic-hshogen.

Berlin-Müggelheim, Weiße Fiotte MS Peiikan bei Neuheit 
Foto: Hoffmann

Reinhard Mühle: Auf diese 
Saison haben wir uns natürlich 
besonders vorbereitet, zumal 
wir auch mit noch mehr Besu
chern als in den vergangenen 
Jahren rechnen müssen. Wir ha 
ben das Service- und Dienstlei
stungsangebot erweitert, zahlrei
che Veranstaltungen sind ge
plant, vor allem im Rahmen des 
„Köpenicker Sommers" und des 
Berliner Wasserfestes.

Der Festumzug zum „Köpenik- 
ker Sommer" stellt über 40 Mi
nuten die Entwicklung Köpe
nicks von der ersten slawischen 
Besiedlung im 12. Jahrhundert 
bis zum bedeutenden Industrie-

4 struktion des Licht- uno . 
des wird fortgesetzt - 
hört, daß die gesamte Be 
läge erneuert wird, ebea j 
Grünfläche. Ein Fun"*^ 
bäude entsteht, das moo 
Anforderungen entsprieß

Das Seebad FriedricjL^ 
wird einen 5-m-Sprung*"^ 
halten und damit noch a 
tivität gewinnen.

WF-Sender: Wo 
sich ein Stadtbezirks'«* 
holungswesen?

Reinhard Mühle: Ich ,1 
ser Erholungsgebiet 
zum Wandern, dabei be 
ich Plätze, die nicht so 
fen sind. Es gibt 

Ausflugsgebiet, wo ma/9^ 
sich sein kann. Dort b 
ich Vögel, erfreue mic 
Landschaft. Vor allem ; 
Landschaftsschutzgebiet J 
dazu angetan - die 
sen", das Erpetal und o 
um die Krumme Laake- [iti

WF-Sender: ich dal" 
für das Interview.

und Naherholungsgebiet vor.
Zum Berliner Wasserfest ge

hören u. a. eine große Eröff
nungsveranstaltung im Bereich 
der Regattastrecke Berlin-Grü- 
nau, die Jubiläumsschiffparade 
mit 150 gestalteten Schiffen und 
Booten, eine große Wasserrevue 
und viele, viele Volksfeste.

An diesen Tagen steht der 
Stadtbezirk im Mittelpunkt des 
Geschehens der Jubiläumsfeier
lichkeiten und erregt sicherlich 
auch international große Auf
merksamkeit.

Die Wirkung der Veranstaltun
gen hängt natürlich in hohem 
Maße mit davon ab, wie jeder 
Verantwortungsbereich - auch 
die Großbetriebe-seinen spezi- _ 
fischen Anforderungen nach- Gegenden in unserem 
kommt.

WF-Sender: Kann man jetzt 
schon aus der Zukunft piaudern 
- welche Vorhaben sind für die 
nächsten Jahre geplant?

Reinhard Mühle: Wir sind be 
strebt, das Erholungswesen wei
ter auszubauen. Das betrifft u. a. 
Niveauverbesserungen auf den 
Campingplätzen. Die Rekon-

.........'..... . ,
Man Jahr sonntags gern mir Kind und Kege/ ein paar jpt'j 
oder TJerdeMdtnsfatronen weit hinaus ins Grüne, 
Stück durch Wesen, Fe/der und Kie/emwa/d, lagerte W" 
au/ einer Lichtung, spie/te Driitenahsch/agen, picknick^ <./- 
mitgehrachten Fre/ikoher oder kehrte in einem 4tusf!a^ 
Fami/ien Ko/Jee kochten und den mitgehrachten Kuchta 
konnten, ein und /uhr ahends im geramme/t tfo/ien Za# ' 
wieder nach 77ause. Annemarie /Lange, 7976, „Berhrt z" 
he/s und Bismarcks" ,

www.industriesalon.de



!^nder Jugend, für die Jugend

Zu den Mitgliederversammlungen Je stärker der Sozialismus, um so sicherer der Frieden"

AUFTRAG In der Jugendbrigade 
NFB: Unser Beitrag tautet

PARTEITAG DER SED

Auf der Mitgliederversamm
lung der FDJler der Jugendbri- ' 
gade „Wilhelm Florin", NFB, 
ging es ganz konkret um die 
brennenden Fragen unserer Zeit 
und ihren Beitrag, den sie an ih
rem Platz zur Friedenserhaltung 
erbringen können. FDJ-Grup- 
pensekretär Roland Fritsch

Quatitätsgerechte Arbeit

chefde'* vergangenen Wo 
/Byn sich in Ber/in die 

Bera^der des Poi/tischen 
?e;7n ^den Ausschusses der 
sch?, Tierstaaten des War- 

Vertrages. Auf der 
des nferenz zum Ende 
"ten/T^ens wurde zusam- 
hie„9efaßt, -zu weichen The- 
ehhahia" "ährend des Auf- 
spräch Beriin ins Ge- 
9'n<s gekommen war. Es 
"d4r^"d d'e Hauptfrage in 
%e hochbrisanten Zeit, 
*kt/ Sprung des Friedens 
stün- °'e konkreten Abrü- 

/crya&iahmen ^ei.
?6'c/)n daß es sehr be- 
/enjq eid /st, wenn sich die- 

n, denen stets

annehmbare und 
Vorsch/äge ka- 

"ke Jen zusammensetzen, 
e%fg,°rsch/ä'ge erneuern, 

" Beispie/sweise die

Treffen offenbarte, 
wer tatsächlich um 
den Frieden bangt

Vorsch/äge zur Verbannung 
atomarer und auch ehern/ 
scher Waffen von unserer 
Erde b/s zum /ahr 2000 oder 
d/e zur Verhinderung des 
„Sternenkriegsprogramms* 

der USA SD/, zur Verhinde
rung des Ausdehens der Rü
stung auf das Weitab, wäh
rend die andere Seite, an ih
rer Spitze die USA, schweigt 
und nach sche/nhei/igen Ar
gumenten sucht, um die Vor
schläge nicht zu beantworten 
oder gar rea/isieren zu müs
sen.

Desha/b, das ist mein 
Standpunkt, ist dieses Tref
fen von großer Bedeutung 
und offenbart der We/t, wer 
tatsächiich an der Friedenser- 
ha/tung und Abrüstung inter 
essiert ist. Die Kompromiß 
bereitschaft, die von der So
wjetunion und den anderen 
Staaten des Warschauer Ver
trages an den Tag geiegt 
wird, zeigt sich deut/ich am 
Beispiei des Vorsch/ages 
über Konsu/tationen zu ihrer 
/Vfiiitärdoktrin, oder des Vor
sch/ages über die Beseiti
gung von Ungieichheiten auf 
dem Gebiet der konventio- 
ne/ien Waffen durch Abrü
stung.

iVach diesem Treffen, 
denke ich, kann oder besser 
muß im Namen der Vernunft 
end/ich eine konkrete Reak
tion von seifen der NATO- 
Staaten und der USA zu er
warten sein.

Dirk NotrofE AM 62

führte dazu aus: „Die politische 
Stärke und der politische Einfluß 
eines Landes wird von seiner 
ökonomischen Stabilität be 
stimmt. Daher ist es wichtig, un
sere ökonomischen Grundlagen 
mit allen uns zur Verfügung ste 
henden Mitteln auszubauen. Für 
uns bedeutet das, täglich quali
tätsgerechte Erzeugnisse zu pro
duzieren. Voraussetzung dafür 
ist unser Wissen, die Fähig- und 
Fertigkeiten des einzelnen sowie 
die tägliche bewußte Arbeit, um 
Reserven zu erschließen."

Die Jugendlichen von NFB 
stellen sich dem Ziel, die Q-Zahl 
100 zu erreichen und ihre durch
schnittliche Normerfüllung von 
109 Prozent noch zu überbieten. 
Außerdem haben sich einige 
junge Leute der Großbehälter
montage bereiterklärt, bei ihren 
Nachbarn, der Kleinbehälter
montage, sozialistische Hilfe zu 
leisten.

Carsten Zimmermann, /inks im 
Biirf, /st ste//vertretender FD/ 
Gruppensekretär /n NFB

Nicht immer gleich 
das Handtuch werfen
Jugendredaktion 

hörte sich in
QFV um

gen gibt es in QFV, gerade wenn 
es sich um Probleme handelt, 
die mit der rollenden Schicht in 
Zusammenhang stehen.

Nachdem sich die Jugend
freunde von QFV mit ihrer Pa
tenklasse, der 7a aus der 18. 
Oberschule Köpenick, während 
einer Fahrradtour über ihre Pro
bleme in der Schule unterhalten 
hatten, setzten sie sich zu die
sen, aber auch ihren eigenen 
Fragen am 25. Mai in einer Mit
gliederversammlung zusammen.

Die Paten haben Schwierigkei
ten in der Schule. Manche wol 
len bei der kleinsten komplizier
ten Situation gleich das Hand
tuch werfen. Ähnliche Haltun-

Den Schülern wollen sie hel
fen, nicht zuletzt durch dieTeil- 
nahme an Lernkonferenzen. 
Für sich selbst hoffen die FDJler, 
daß sich die Bedingungen in 
QFV verbessern, die erst eine 
hohe Qualitätssicherung ermög
lichen. So sprach man zur unzu
reichenden Unterbringung der 
Meßmittel, dem zu kleinen 
Raum, in dem 12 Kollegen arbei
ten, und auch zum Problem der 
Sauberkeit der Zeichnungen.

Per April rechneten die FDJler 
3 Tonnen Schrott ab und heben 
hervor, daß sie in Eigeninitiative 
ihren Arbeitsraum selbst gestal
teten.

^ Studienjahr mal- gang selbständig vorzunehmen, hand von Fotos und Dokumen 
anderen Rahmen Anhand der ausltegenden Pro- ten mildem Leben und Kampf 

und gleichzeitig spekte konnten wir uns einen
hieran.. Mitrilio. kl^in^n 1 IhArhli^L

........................................................................................................................ _

%

unserer Mitglie- kleinen Überblick verschaffen. 
Vefürd^9. Mai Ansatz
^ii Pritern't zu ge- Wir erfuhren, daß am 7. Februar
'^1 Sing ahmen wir am 24. 1933 im Lokal Sporthaus Ziegen- 
V?iimr' ^usflug zur Ernst- hals - der heutigen Gedenk- 

'ais. edenkstätte in Zie- Stätte - die letzte Tagung des 
Zentralkomitees der KPD statt
fand, an der Ernst Thälmann teil
nahm und zu leitenden Kadern 
der KP sprach. Der Raum, in 
dem damals die Zusammenkunft 
durchgeführt wurde, ist heute 
noch in seinem ursprünglichen 
Zustand zu besichtigen. Tische 
und Stühle stehen an ihrem alten 
Platz. Nur an den Wänden sind 
heute Bilder der Teilnehmer und 
Organisatoren der Tagung zu se
hen. In der kleinen Ausstellung 
im Vorraum konnten wir uns an

^3?^.denk^tte

W* äiej" schien es gut mit 
una"' dem die Sonne 

Mper "ach anderthalb- 
/^l. rsäij.? , mi* sämtlichen 

"ein kamen wir ans

k dp °er Genosse, der 
jipenif Gedenkstätte die 
r art E *' an diesem Tag 

° blieb uns nichts 
9' als unseren Rund-

Ernst Thälmanns vertraut ma
chen.

Zu der Gedenkstätte, direkt 
am Ufer des Zeuthner Sees gele 
gen, gehört auch ein unter ei
nem Schiefdach ausgestelltes 
Motorboot „Charlotte", mit dem 
es einigen Genossen gelang, an 
diesem 7. Februar 1933 unbe 
merkt den Tagungsort zu verlas
sen.

1976 wurde anläßlich des 90. 
Geburtstages Ernst Thälmanns 
eine Gedenkmauer und ein Eh
renhof vor der Gedenkstätte ein- 
ge weiht.

Uns allen hat dieser Nachmit
tag als FDJ-Studienjahr gestaltet 
sehr gut gefallen und wir kön-

nen anderen FDJ-Gruppen nur 
empfehlen, in ähnlicher Form 
FDJ-Veranstaltungen zu organi
sieren.

Birgit Zschaller 
FDJ Gruppensekretär BV
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AFO1/AFO8
Jugendliche der AFO 1 

und 8 führen jeden Dienstag 
und Mittwoch nach Feier
abend die Schrottaktion „Si
cherungen" gemeinsam wei
ter. Alle - auch aus anderen 
AFO die helfen wollen, 
sind gern gesehen.

AFO6
nächster Waldeinsatz

AFO7

Uhr als Gesprächs- 
mit dem Genossen 
Rieck durchgeführt

Keinesfalls eine ruhige Ku
gel schiebt man am 14. Juni 
bei einem Bowlingabend.

AFO2/AFO8
Am 10 Juli steht eine 

Fahrt zum Armeemuseum in 
Dresden auf dem Programm. 
Der Besuch im Museum fin
det als Ergänzung zur Mit
gliederversammlung Mai 
statt, die für die Jugendli
chen der AFO 8 am 11. Juni 
um 14 
runde 
Horst 
wird.

Ein 
der Lehrlinge unserer BBS ist 
für den 20. Juni, Beginn um 
7.30 Uhr geplant. Natürlich 
geht es wieder in den Göse
ner Forst.

Unsere 
Sportler aus 
Warschau 

zurück

Am 31. Mai ist unsere 
Sportierdelegation nach 
dreitägigem Aufenthalt aus 
Warschau zurückgekehrt. 
Nachdem die Delegation des 
ZSMP unseres Partnerbetrie 
bes ZWAR Warschau an un
serem Betriebssportfest am 
9. Mai teilnahm, stellten sich 
unsere Jugendfreunde dem 
sportlichen Wettkampf mit 
unseren polnischen Freun
den im Fußball. (Mehr dar
über auf dieser Seite in unse
rer nächsten Ausgabe.)

www.industriesalon.de
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Eine 750jährige feiert 
mit ihren Kindern

Am Nachmittag des letzten Maisonntags gehörte das Zentrum 
unserer Hauptstadt von der Karl-Marx-Allee bis zum Palast der Re
publik ganz allein den jungen Berlinern. Die Stadtväter hatten sie 
zum Großen Berliner Kinderfest eingeladen, 350 000 waren gekom
men, um bei Sport und Spiel den Internationalen Kindertag zu fei
ern. Und das konnte jeder ausgiebig tun, sechs große Betätigungs 
zentren, elf Bühnen und Podien und viele, viele Attraktionen trugen 
das ihre dazu bei. Da wurde nach Herzenslust.gemalt, gebastelt, 
gesungen und getanzt, konnte man per Kutsche eine Fahrt durchs 
historische Berlin unternehmen, sich von den Hobbys der anderen 
anregen lassen, auf dem Theatermarkt hinter die Kulissen schauen, 
selbst einen Computer bedienen ... Ein rundum gelungenes Fest im 
Jubiläumsjahr unserer Stadt.

Liebhaber von DamPj 
Ellocks-, Triebwagen i 
versen anderen Wag^ i 
men auf der Fahrzeug 
lung der Deutschen : 
bahn, die anläßl'C 
750-Jahr-Feier Berlins 9^ 
wird, ganz bestimmt 
^°At"dem Gelände ^ 

zener Bahnhofs 
bahnhof/Straße der ' 
Kommune) ist die 
vom 12. bis 21. JunitM 
10 bis 19 Uhr geöffnet

, ineowagc" 
anderen

IU OIS IM unr ge^'"",i,- 
Schluß jeweils 18.30 

Zweimal am Tag K . 
mit dem Traditions 
Deutschen Reichso"^ 
wechselweise mit den. 
tiven 64 007, 65 1^;
74 1230 vom Ausste'^
lände nach Tiefensee :< 
rück fahren. Erwach^, t 
len für die Fahrt 9 ^ 
der von 6 Pis tuja'"")^ C allerdings ist für Letz 9^, 
dio T^!fnahm(^ nUT

we^^i

der von 6 bis 10 Jahren

die Teilnahme nur ' 
tung ihrer Eltern mo9 
nehmerkarten ' 
Zuge oder vor dem 
zum Ausstellungsge' 
kauft. ,

'iltl

2

X XL...

' 1'9

40 Wil

42 13 nF
4?
Ur X X" JF

Mein 1 tob ich mir.
Waagerecht: 1. Bezirk der DDR, 4. so

wjetischer Hubschrauber Konstrukteur, 
5. algerischer Schriftsteller, 7. Einheit der 
Arbeit, 9. Prosagroßform, 10. Erlaß, Ver
ordnung, 11. Maßeinteilung, 12. Staat In
diens, 15, Einheit der Leuchtdichte, 16. 
Flächenmaß, 17. Grundeinheit, 18. grie
chischer Buchstabe, 19. Verzückung.

Senkrecht: T. Augendeckel, 2. Stadt im 
westlichen Ural, 3. Wacholderbrannt
wein, 4. polnischer Nationaltanz, 6. ukrai
nisches Musikinstrument, 7. roter Farb
stoff, 8. pechschwarze Braunkohle, 9. ju
goslawische Insel, 13. Sprachwissen
schaftler, gest. 1936, 14. Nordwesteuro
päer, 16. Vorstadt von Lima, 18. Halbton.

Auflösung aus Nr. 21/87
Waagerecht: 1. Karpacz, 4. Sol, 5. Nut, Senkrecht: 1. Kon, 2. Para, 3. Zug, 4. 

7. Ire, 9. Adana, 10. Mali, 11. Thar, 12. Segment, 6. Thorium, 7. Idiom, 8. Enter, 
Komet, 15. Mir, 16. Au, 17. Tan, 18. Arm, 9. Alk, 13. Miere, 14. Yak, 16. Ara, 18. AI. 
19. Kapella.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: Wilhelminenhofstraße 
83-85, Berlin, 1160. Die Redaktion ist Träger der Artur Becker-Me- 
dailte in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwort 
eher Redakteur: Regina Seifert, redaktionelle Mitarbeiter: Cornelia 
Heller, Uwe Spacek, Redaktionssekretärin: Ingrid Winter, Leiter der 
ehrenamtlichen Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkom 
mission, Niederschönhausen: Genosse Mario Hammig, N, Gewerk

schäft: Genosse Günter Schulze, BGL. Fotos: Herbert Schurig, Re 
gina Seifert, Uwe Spacek, Cornelia Heller, Archiv. Redaktion: Zim 
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
1. Juni 1987. Die nächste Ausgabe erscheint am 12. Juni 1987.

Weiter" t
Nieder!^ 

Dynamo Lichtern]

TSC O weiden
Auch im letzten PfW 

der Saison konntebei Dynamo Lichte H 
weitere Niederlage, , 
meiden. Schon 'n 
nute ging der Gast9 . 
Handstrafstoß in r 
Aufbäumen unse hAufbäumen - 
schäft blieb auSt 
konnte sogar k^- 
Pause aut z:u e,""
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